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MARKT & KONSUM

Valentinstag mit 
vielen Überraschungen
HAAG. Nicht nur eine süsse Über-
raschung, sondern auch originelle
Geschenkideen für die Liebsten
und herzhafte Couponangebote
erwarten am Freitag, 14. Februar,
alle Haag-Center-Kunden.

Ein kleiner Tipp für alle Unge-
duldigen: Bereits vor dem Valen-
tinstag, nämlich ab dem 8. Febru-
ar, ist ein Valentins-Couponheft er-
hältlich, das vom 10. bis 22. Feb-
ruar gültig ist und mit attraktiven
Sonderangeboten zum Kauf aus-
gesuchter Geschenke einlädt.
Denn das Haag Center feiert den
Tag der Liebe mit einer grossen
Auswahl an passenden Geschenk-
ideen. Mit Sicherheit findet man
hier eine Überraschung, die Freu-
de bereitet und von Herzen
kommt. Ab 14 Uhr beschenkt das
Haag Center die Kunden mit einer

süssen Überraschung zum Valen-
tinstag. Alle Verliebten und alle, die
es noch werden möchten, sind am
Tag der Liebe herzlich willkom-
men. (pd)
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Der Tag der Liebe wird auch
im Haag Center gefeiert.

Sitzung und Moderation
Wertvolle Zeit gut nützen, strukturiert 
vorgehen und gute Ergebnisse erzielen.
SCHAAN. Das Seminar «Sitzungslei-
tung und Moderation» richtet sich
an Menschen, die Gruppengesprä-
che und Sitzungen leiten, gestalten
und moderieren wollen. Gute Mo-
deratoren führen eine Gruppe und
ermöglichen effiziente und effek-
tive Gespräche. Sie sorgen für Be-
teiligung – auch von Unbeteilig-
ten –, lassen Dynamik zu und «fan-
gen» wieder ein.

Inhaltliche Schwerpunkte:
• Moderation/Sitzungsleitung als
Haltung, nicht nur als Technik
• Prinzipien und Werkzeuge der
Moderation/Sitzungsleitung
• Hilfen/Methoden zur Strukturie-

rung, Ergebnisorientierung und
Entscheidungsfindung
• Umgang mit «schwierigen» Teil-
nehmenden/Situationen
• Dramaturgie und Design
• Interventionsmöglichkeiten in
konkreten Fallbeispielen

Das zweitägige Seminar (525)
wird von Bruno Strolz, Gesell-
schafter im Management Center
Vorarlberg, geleitet und findet am
Donnerstag und Freitag, 3. und 4.
April, im Seminarzentrum Stein
Egerta in Schaan statt. (pd)
Infos und Anmeldung: Stein Egerta,
Schaan, Tel. +423 232 48 22 oder
info@steinegerta.li
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Seminar: Sitzungen erfolgreich und strukturiert bewältigen.

Mount Everest als Lehrmeister
Bei dem zweiten Versuch, den Mount Everest zu besteigen, nahm 
Evelyn Binsack eine Kamera mit. Das Erlebte zeigte sie am Montag.

JOËL GRANDCHAMP

SCHAAN. Für viele gilt es als Zeichen
purer Willenskraft: Die Besteigung
des höchsten Berges der Welt. Für
Evelyne Binsack eigentlich keine
neue Herausforderung: Bereits
2001 meisterte sie die Besteigung
des Mount Everest als erste
Schweizerin überhaupt. Für die
Abenteuerin nicht genug. So star-
tete sie 2006 ihre «Expedition Ant -
arctica». Dabei erreichte sie den
Südpol mithilfe von Skiern, Schlit-
ten, dem Fahrrad und zu Fuss.
«Das Unternehmen hatte zum Ziel,
auf globale Probleme wie Armut,
Umweltzerstörung und Klimawan-
del aufmerksam zu machen», sagte
Binsack am Montag während ihres
Filmvortrags im SAL.

Bergsteigen als Geschenk

Nach ihrem erfolgreichen Trip
zum Südpol wollte sich Binsack
selbst ein besonderes Geschenk
machen: Die Besteigung eines
8000er-Berges, ohne Zwang, nur
für sich selbst. Sie musste während
der Besteigung jedoch feststellen:
Die Willenskraft, den Gipfel zu er-
reichen, fehlte. Sie brach die ge-
plante Besteigung ab und kehrte
nach Hause zurück.  Es war das

erste Mal, dass sie nicht aus ge-
sundheitlichen Gründen einen
Plan aufgeben musste.

Aufgrund des eben Erlebten
stellte sie sich die Frage: Woher
kommt die Willenskraft eines
Menschen? Sie beschloss, der
Sache auf den Grund zu gehen. 

Dokumentarfilmschule in L.A.

Sie traf mehrere Leute, welche
sich intensiv mit der Willenskraft
auseinendergesetzt haben. In
Amerika konnte sie Roy F. Bau-
meister, Professor für Sozialpsy-
chologie an der Florida State Uni-
versity in Tallahassee, treffen.
Eines seiner Spezialgebiete, worü-
ber er auch ein Buch veröffentlicht
hat, ist die Willenskraft. «Selbst-
kontrolle ist der moralische Mus-
kel», sagte Baumeister im Inter-
view mit Binsack und erläutert,
dass Selbstkontrolle häufig genutzt
wird, um das Verhalten eines Men-
schen zu ändern. 

Einen anderen Ansatz sah Rein-
hold Messner, der erste Mensch,
der den Mount Everest ohne Hilfe
von Sauerstoffflaschen bestiegen
hat. Für ihn entspringt die Willens-
kraft aus einem ganz anderen An-
trieb: der Leidenschaft. Beide
waren sich jedoch in einem Punkt

einig: Willenskraft kann – wie ein
Muskel – trainiert werden.

Eigene Willenskraft erlebt

Binsack wollte ihre eigene Wil-
lenskraft noch einmal testen und
wagte sich erneut an den Mount
Everest. Während ihrer Reise be-
fragte sie auch andere Bergsteiger,
wieso sie sich an den Mount Eve-
rest wagen würden, und traf auf
viele Schicksale, die unterschiedli-
cher nicht sein könnten. So hatte
eine der Bergsteigerinnen zum
Ziel, die Asche ihres verstorbenen
Mannes am Gipfel zu verstreuen,
da er selbst zwei Mal am Berg
scheiterte.

Unterwegs kam Binsack auch
an ihre eigenen Grenzen: Während
dem Auftstieg vom Basiscamp
zum Camp 1 konnte sie sich nur
knapp vor einer Eislawine retten.
Da sie während der Lawine kleins-
te Eispartikel einatmete, entwi-
ckelte sie eine bronchiale Infektion
und musste mit dem Helikopter
evakuiert werden. Nur wenige
Tage später war sie wieder auf dem
Berg und wollte ihn bezwingen, ihr
Überlebenswille war jedoch stär-
ker. «Willenskraft heisst manchmal
auch, dass es einfach nicht geht»,
sagte Binsack abschliessend.
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Evelyne Binsack überlebte einen Lawinenabgang am Mount Everest.

Direkte Demokratie auf dem Vormarsch
Lange war die Schweiz eine Hochburg der direkten Demokratie in Europa. Dass diese aber auch in der EU zurzeit einen Aufschwung erlebt, 
zeigt nicht zuletzt die Einführung des ersten grenzüberschreitenden direktdemokratischen Mittels weltweit – der Europäischen Bürgerinitiative.

ANGELA HÜPPI

BENDERN. «Eine gut funktionieren-
de direkte Demokratie produziert
eine Gesellschaft, die fast immer
verliert, aber dennoch zufrieden
ist», stellte Politikwissenschaftler
Bruno Kaufmann gestern im
Liechtenstein-Institut in Bendern
fest. Er referierte im Rahmen der
Vortragsreihe «Direkte Demokra-
tie – Instrumente, Nutzung, Wir-
kung» über die direkte Demokratie
in europäischen Staaten – und
zeigte auf, dass diese zwar in allen
europäischen Ländern rechtlich
verankert, aber nicht überall gleich
ausgestaltet ist.

Starker Wandel in Europa

Über die direkte Demokratie
wird diskutiert – gerade nach der
Schweizer Abstimmung über die
Masseneinwanderungsinitiative
am vergangenen Wochenende war
das Thema weltweit auf den Titel-
seiten vertreten. Die Abstimmung
zeigt Parallelen zur Abstimmung
über den EWR-Beitritt der Schweiz
im Jahr 1992 auf – die Reaktionen
aus Europa zeigen aber auch, dass

sich die Rolle der direkten Demo-
kratie in den vergangenen Jahr-
zehnten stark verändert hat. «Da-
mals war man in Europa noch äus-
serst überrascht, dass man über
solche Fragen überhaupt abstim-
men kann», so Kaufmann. 

Mittlerweile sei dies anders – in
den vergangenen Jahren wurde in
vielen europäischen Ländern über
die EU selbst abgestimmt, in man-
chen sogar bis zu zehn Mal. «Ge-
samteuropäische Fragen waren in
den vergangenen Jahren das
Hauptthema der direkten Demo-
kratie in Europa», führte Kauf-
mann aus. Diese Entwicklung ging
bis hin zur Einführung der Euro-
päischen Bürgerinitiative – dem
ersten grenzüberschreitenden
Mittel der direkten Demokratie
weltweit. 

In der Praxis kann es hapern

Das Thema direkte Demokratie
sei in Europa definitiv angekom-
men, stellte Bruno Kaufmann fest.
Aber in der Ausgestaltung gebe es
erhebliche Unterschiede zwi-
schen den Ländern. «Nur weil die
direkte Demokratie gesetzlich ver-

ankert ist, heisst das noch lange
nicht, dass sie in der Praxis auch
wirksam umgesetzt wird», so der
Politologe. So gebe es beispiels-
weise Formen der direkten Demo-
kratie, die lediglich ein Nachtrags-
recht beinhalten – das heisst, dass
die Regierung nach einem Ent-
scheid selbst beschliesst, zusätz-
lich die Meinung des Volkes dazu
einzuholen. Im Vergleich zur Mög-
lichkeit, selbst eine Volksinitiative
zu lancieren, ist dieses Mittel der
direkten Demokratie relativ
schwach. 

Das Mittel der Volksinitiative
wird ausserhalb der Schweiz und
Liechtenstein immer noch relativ
selten angewendet. «Auch hier hat
es in Europa in den vergangenen
Jahren allerdings eine Öffnung ge-
geben», sagte Bruno Kaufmann. So
seien Initiativen und Referenden
etwa in den deutschen Bundeslän-
dern immer wichtiger geworden.

Überzeugen statt befehlen

Gemäss Politologe Bruno Kauf-
mann hat die direkte Demokratie
in den vergangenen Jahrzehnten
immer mehr Auftrieb erhalten –

auch wenn einige Politiker sich
davor fürchten, dass ihre Macht
durch das Volk eingeschränkt wird.
Bruno Kaufmann stellte allerdings
klar: «Direktdemokratische Mittel
machen eine Regierung noch re-
präsentativer.» Sie zwinge die Re-
gierung, mit den Bürgern zusam-
menzuarbeiten und Entscheidun-
gen gemeinsam zu verantworten.
«Man befiehlt weniger, sondern
versucht, die Menschen von der
eigenen Ansicht zu überzeugen.»

Weltpremiere am Montag

Ein Beispiel dafür, dass die di-
rekte Demokratie in Europa auf
dem Vormarsch ist, ist die Idee der
europäischen Bürgerinitiative, die
vor einigen Jahren in der EU ein-
geführt wurde. EU-Bürger können
seither eine Initiative einreichen,
wenn sie eine Million Unterschrif-
ten aus mindestens sieben Mit-
gliedstaaten in einem Jahr sam-
meln. Am kommenden Montag
gibt es dann die Weltpremiere: Die
europäische Kommission stimmt
über die erste so zustande gekom-
mene Initiative zum Thema «Recht
auf Wasser» ab. 
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Bruno Kaufmann zeigte auf, wie sich die direkte Demokratie in
Europa in den vergangenen Jahren weiterentwickelt hat.

Autogenes Training
Grundkurs nach Prof. Dr. Schultz.
Das Autogene Training hilft den
Teilnehmenden, sich besser zu
konzentrieren, ruhiger und tiefer
zu schlafen, gesünder und leis-
tungsfähiger in der Schule, im Stu-
dium und Beruf oder im Sport zu
werden. Durch das Einüben eines
Reflexes mit gezielten Übungen
lernen die Teilnehmenden, sich in
ganz kurzer Zeit (zwei Minuten) zu
entspannen. Der Kurs 282 unter
der Leitung von Charlotte Ender
beginnt am Montag, 24. Februar,
um 18 Uhr in der Stein Egerta in
Schaan. Mit Voranmeldung.
Anmeldung/Auskunft: 
Erwachsenenbildung Stein Egerta,
Schaan, Tel. +423 232 48 22, 
E-Mail: info@steinegerta.li

EB STEIN EGERTA


